
Uber die Arbeit der Informationsstelle eines Kreisgerichts
Seit dem 1. Januar 1969 arbeitet das 
Kreisgericht Senftenberg, das als 
Konsultationsgericht für die Einfüh
rung des Typen-Organisationspro- 
jekts zur Rationalisierung der Ver
waltungsorganisation in den Kreis
gerichten für den Bezirk Cottbus be
stimmt worden war, nach diesem 
Projekt.
Ein durch das Typen-Organisations- 
projekt eingeführtes, qualitativ 
neues Aufgabengebiet im Arbeits
prozeß der Kreisgerichte mit mehr 
als 2 Richtern ist die Informations
stelle. Mit ihr soll der bisherigen 
Zersplitterung der technischen 
Informationsbearbeitung entgegenge
wirkt werden. Zu den wesentlichen 
Aufgaben der Informationsstelle, zu 
der — je nach der Größe des Kreis
gerichts — auch noch Sachbearbei
ter (Statistiker, Disponent, Aktenbe
arbeiter, Postbearbeiter) gehören, 
zählen;
— die Führung von Statistiken und 

die Sammlung von Daten zur 
Vorbereitung von Berichten,

— die zeitliche Überwachung der 
Verfahrensfristen und des Ak
tenumlaufs,

— die technisch-organisatorische Pla
nung und Einleitung des Einsatzes 
und der Schulung von Schöffen,

— die Führung der Verfahrensakten 
und -unterlagen,

— die Speicherung von Informa
tionen aus Normativakten, Lei
tungsdokumenten, der Fachlite
ratur u. ä.

In den fast zwei Jahren ihrer Tätig
keit hat die Informationsstelle beim 
Kreisgericht Senftenberg Erfahrun
gen gesammelt, die zu der Feststel
lung berechtigen, daß die neue Or
ganisationsform der Arbeit wesent
liche Vorteile gebracht hat. Das soll 
an einigen Beispielen gezeigt 
werden:
Die Arbeit mit der Dispositionstafel 
für die Verfahrensdurchführung ist 
eine erhebliche Arbeitserleichterung 
für die Mitarbeiter der Informations
stelle. So konnten Karteikarten und 
Terminkalender abgeschafft werden, 
denn alle Eingänge werden auf Leit
karten und Arbeitsbogen erfaßt. 
Ebenso wird die Erledigung der Ver
fahren auf Arbeitsbogen festgehal
ten, die gleichzeitig Grundlage für 
die Statistik sind. Das bringt gegen
über der früheren Methode, bei der 
die Statistik an Hand der Karteikar
ten gefertigt werden mußte, viel 
weniger Arbeitsaufwand mit sich, 
denn die Arbeitsbogen, in denen Ein
gänge und Erledigungen erfaßt wer
den, brauchen nur aufgerechnet zu 
werden.
Darüber hinaus ist die Dispositions
tafel für den Direktor des Kreisge
richts ein wichtiges Leitungsinstru
ment, denn der Restestand an Ver
fahren kann täglich von ihr abge
lesen werden. Das gibt dem Direktor 
die Möglichkeit, die Verfahrens
durchführung zu überwachen und zu 
lenken und ggf. notwendige Maß
nahmen einzuleiten. Entsprechende

Auswertungen können jederzeit im 
Kollektiv vorgenommen werden. 
Auch die Richter können sich an 
Hand der Dispositionstafel einen 
Überblick über den Stand der Ar
beit verschaffen. Aus der Disposi
tionstafel sind außerdem der Haft
richterdienst, die Besetzung der 
Rechtsauskunftsstelle und eine even
tuelle Abwesenheit der Richter zu 
ersehen.
An einer weiteren Dispositionstafel 
ist der Schöffeneinsatz abzulesen. 
Sie gibt uns in Verbindung mit der 
Disposition der Kontrolle bei Verur
teilung auf Bewährung die Möglich
keit, die Schöffen mit hoher Effek
tivität einzusetzen. So ist es im 
Kreisgericht Senftenberg kaum noch 
notwendig, Schöffen, die sich beim 
Gericht gerade im Einsatz befinden, 
zur Kontrolle in die Betriebe zu 
schicken. An Hand der Dispositions
tafel hat jeder Richter die Übersicht, 
welche Schöffen zu welcher Zeit zum 
Einsatz kommen. Er kann also an 
den jeweiligen Schöffen schreiben 
und ihn bitten, den Bewährungspro
zeß eines Verurteilten zu kontrollie
ren und beim nächsten Schöffenein
satz darüber zu berichten.

Als sehr günstig hat sich die Auf
bewahrung der Akten in einer Hän
geregistratur erwiesen. Sie bietet 
eine bessere Übersicht, ist platz
sparend und hat außerdem den Vor
teil, daß die Holz- und Stahlschränke 
verschlossen werden können, was bei 
der Aufbewahrung der Akten in Re

galen nicht möglich war. In der 
Hängeregistratur werden auch die 
Generalakten aufbewahrt.
Eine wesentliche Erleichterung für 
die Mitarbeiter der Informations
stelle ist die Arbeit mit der Termin
kartei. In ihr werden alle Termine 
erfaßt, die außerhalb der laufenden 
Verfahren verfügt werden, so z. B. 
auch die Fristen des Sekretärs. Frü
her wurden die Akten, in denen Fri
sten verfügt waren, in gesonderten 
Fächern aufbewahrt. Alle Akten 
mußten täglich durchgesehen wer
den, damit sie zur fälligen Frist vor
gelegt werden konnten. Die jetzige 
Arbeitsweise ist rationeller, weil die 
Akten, in denen Fristen verfügt sind, 
sich gesondert in der Hängeregistra
tur befinden und damit sofort zur 
Hand sind.
Diese Beispiele machen bereits deut
lich, daß die Informationsstelle ge
genüber den ehemaligen Registra
turen für die einzelnen Rechtsgebiete 
die bessere Organisationsform ist. 
Der Vorteil liegt besonders in der 
Konzentration aller Arbeiten, die 
mit dem Aktenumlauf im Zusam
menhang stehen.
Der Informationsstelle sind die Bi
bliothek des Kreisgerichts und die 
Rechtssatzkartei angeschlossen, die 
wichtige Informationsquellen sind 
und die besonders von den Richtern 
auch genutzt werden.
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Rationalisierung der gerichtlichen Tätigkeit 
nach dem Typen-Organisationsprojekt

Die Rationalisierung der Arbeitsor
ganisation der Kreisgerichte ist eine 
wichtige Voraussetzung, um die 
Wirksamkeit und damit die Quali
tät der Rechtsprechung zu e rhö- 
hen./V Eine wertvolle Hilfe für die 
Lösung der damit verbundenen Auf
gaben ist das vom Ministerium der 
Justiz in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Verwaltungsorganisation 
und Bürotechnik Leipzig und Mitar
beitern mehrerer Kreisgerichte aus
gearbeitete Typen-Organisationspro
jekt zur Rationalisierung der Ver
waltungsorganisation in den Kreis
gerichten.
Obwohl das Kreisgericht Quedlin
burg nicht als Konsultationsgericht 
für die Einführung dieses Projekts 
vorgesehen war, wurde die Lösung 
der in ihm enthaltenen Aufgaben 
von der gesamten Belegschaft be
schlossen, nachdem in Beratungen 
der Partei- und der Dienststellenlei
tung sowie in individuellen Gesprä
chen mit allen Mitarbeitern Klarheit 
über die Bedeutung des Projekts und 
über die fachlich-organisatorischen 
Voraussetzungen zu seiner Verwirk-
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lichung geschaffen worden war. Aus
gehend von dem Entwurf des Typen- 
Organisationsprojekts und Hinwei
sen aus Direktorentagungen sowie 
Beratungen mit den leitenden Se
kretären, stellten wir einen Plan auf, 
der eine etappenweise Realisierung 
von Aufgaben zur Rationalisierung 
der Verwaltungsorganisation unse
res Kreisgerichts vorsah. Dabei 
ging es insbesondere uni
— die Abgrenzung und Bestimmung 

der Verantwortungs- und Auf
gabengebiete,

— die Durchführung einer Reihe 
von technischen Informationsauf
gaben,

— die Erledigung der Schreib- und 
V ervielf ältigungsarbeiten,.

— die funktionsgerechte Arbeits
platzgestaltung.

Zunächst wurden alle Mitarbeiter 
über die generell zu lösenden Auf
gaben unterrichtet, und es wurde ein 
Zeitablaufplan ausgearbeitet. Da
nach wurde in Aussprachen mit al
len Kollegen festgelegt, welche Auf
gaben sie künftig konkret zu erfül
len haben. Gleichzeitig wurden wö
chentliche Schulungen durchgeführt, 
um alle Mitarbeiter auf die richtige 
Lösung dieser Aufgaben vorzube
reiten.
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